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1. Ziele des Projektes 

— Mit der Perspektive der Erschließung gesicherter Erkenntnisse hinsichtlich der Nutzbar-

machung von bilingualen und interkulturellen Ressourcen pädagogischer Fachkräfte des Ele-

mentarbereiches sowie hinsichtlich der Effekte der Stärkung der mehrsprachigen professionel-

len Selbstkompetenz und der Qualifizierung in den Bereichen der Sprachbeobachtung in der 

Erst- und Zweitsprache von Kindern ergab sich für das Projekt folgendes zentrales For-

schungsziel:  

Es wurde untersucht, ob sprachlich-kulturelle Potentiale bilingualer pädagogischer Fachkräfte 

gewinnbringend für eine sichere Einschätzung der Sprachkompetenzen von mehrsprachigen 

Kindern eingesetzt werden können.  

Dazu wurde im ersten Schritt in einer qualitativen Analyse herausgearbeitet, welche Indikatoren 

für ein effektives Sprachhandeln und -beobachten mit mehrsprachigen Kindern bilinguale und 

monolinguale pädagogische Fachkräfte erkennen und als bedeutsam erachten. In einem zwei-

ten Schritt wurde eine von bilingualen und monolingualen pädagogischen Fachkräften 

mitgesteuerte Weiterqualifizierung evaluiert. Dabei wurden die Effekte hinsichtlich der Beurtei-

lungs- und Reflexionsfähigkeit im Sprachbeobachtungsprozess untersucht und mit einer (in der 

Studie) nicht qualifizierten Kontrollgruppe verglichen. 

Für das Forschungsprojekt wurden auf drei Ebenen Zielsetzungen formuliert: 

Auf der wissenschaftlichen Ebene sollte der Nachweis erbracht werden, ob die mehrsprachige 

und interkulturelle Kompetenz von pädagogischen Fachkräften einen positiven Effekt auf die 

Sprachbeobachtung und das sprachliche Handeln mit mehrsprachigen Kindern im Elementarbe-

reich hat. Dazu waren folgende Fragestellungen relevant: 

 Welche sprachlich-kommunikativen Strategien wenden bilinguale und monolinguale pä-

dagogische Fachkräfte in Kommunikationssituationen mit bilingualen Kindern an? 

 In welchem Maße können bilinguale und monolinguale pädagogische Fachkräfte auf ihre 

Sprachkompetenzen bei der Sprachbeobachtung von mehrsprachigen Kindern zurück-

greifen und welche Fähigkeiten werden bei der Identifikation von Förderbedarfen mehr-

sprachiger Kinder eingesetzt? (Haltung, Methoden, Wissen) 

 Welche Unterschiede zeigen sich zwischen bilingualen und monolingualen pädagogi-

schen Fachkräften bei der Wahrnehmung von sprachlich-kommunikativen und kulturel-

len Ausprägungen mehrsprachiger Kinder? 

Auf der institutionellen Ebene sollte ermittelt werden, welche Kompetenzsteigerungen im kol-

legialen Weiterqualifizierungsprozess generiert werden können. Folgende Fragestellungen 

standen im Mittelpunkt: 
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 Welche Indikatoren werden von bilingualen und monolingualen pädagogischen Fachkräf-

ten für eine effektive Sprachbeobachtung von mehrsprachigen Kindern entwickelt? 

 Sind lösungsorientierte Fallbesprechungen zur Entwicklung von individuellen Förderplä-

nen von mehrsprachigen Kindern weiterführend? 

Auf der Ebene subjektiver Konstruktionen sollte analysiert werden, in welchen Ausprägungen 

sich bilinguale Selbstkompetenz von pädagogischen Fachkräften sowie die Bewusstheit über 

eigene Potentiale im mehrsprachigen Kontext entwickeln. Nachfolgende Fragestellungen wur-

den fokussiert: 

 Welche Faktoren werden von bilingualen und monolingualen pädagogischen Fachkräf-

ten als bedeutsam in der Arbeit mit Kindern im mehrsprachigen Kontext gesehen? 

 Wie wirkt sich die Entwicklung der Bewusstheit der eigenen sprachlich-kulturellen Poten-

tiale bilingualer und monolingualer pädagogische Fachkräfte auf die Sicherheit im Beo-

bachtungsprozess mehrsprachiger Kinder aus? 

 Lässt sich eine Sprachbeobachtungskompetenz bei bilingualen und monolingualen päda-

gogischen Fachkräften über Weiterqualifizierungsmaßnahmen stärken und ausbauen? 

Abschließend wurden diese drei Analyseebenen miteinander verschränkt; so dass die Ergeb-

nisse der Forschungsarbeit als Grundlage zur Legitimation und Konzeptionierung von Qualifizie-

rungsmaßnahmen und netzwerkorientierten Qualitätszirkeln kohärent genutzt werden können. 

— Aufgrund von im Vorfeld nicht einschätzbarer, organisatorischer Bedingungsentwicklun-

gen und Einflüsse der Bottom-up-Struktur des Projektkonzeptes wurden vereinzelte organisato-

rische Abläufe und forschungsmethodische Vorgehensweisen an Modifikationsnotwendigkeiten 

angepasst. Dabei wurden jedoch keine Veränderungen in den Zielsetzungen des Projektes 

vorgenommen. 

2. Projektverlauf 

a. Ergebnisse 

— Die Darstellung der erreichten Ergebnisse erfolgt in Bezug auf die Fragestellungen 

des Projektes auf der wissenschaftlichen Ebene sowie auf der institutionellen Ebene und auf der 

Ebene subjektiver Konstruktionen. 

Auf der wissenschaftlichen Ebene zeigen die Ergebnisse der Untersuchungen, dass eine 

mehrsprachige und interkulturelle Kompetenz von pädagogischen Fachkräften einen positiven 

Effekt auf den Gebrauch von Herkunftssprachen bewirkt. Allerdings treten im Bereich der 

Sprachbeobachtung von mehrsprachigen Kindern die bilingualen und interkulturellen Potentiale 

zunächst nicht durchgängig in den Vordergrund. Die Potentiale können aber durch Qualifizie-

rungsprozesse signifikant hervorgehoben werden. 
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Die Ausgangslage der nach dem statistischen Matching ausgewählten pädagogischen Fachkräf-

te wurde mittels leitfadengestützter Experteninterviews erhoben. Die Interviews wurden im Zu-

sammenhang mit vorangegangenen vergleichbaren Bilderbuchbetrachtungen mit mehrsprachi-

gen Kindern durchgeführt. Die qualitativen Inhaltsanalysen des jeweiligen Interviewmaterials 

offenbart sich in den Auswertungsschritten der Paraphrasierung, der Generalisierung, der Re-

duktion und Bündelung sowie der intra- und interpersonalen Profilbildung zunächst eine grund-

legende wertschätzende Haltung gegenüber der Mehrsprachigkeit im Allgemeinen vor allem in 

der russisch-deutschsprachigen sowie der monolingual deutschsprachigen Stichprobe. Annä-

hernd alle bilingualen pädagogischen Fachkräfte wenden einen flexiblen Sprachgebrauch der 

Erst- und Zweitsprache in der Bilderbuchsituation an. Ebenso wird auch im Alltag der Kinderta-

gesstätte von den bilingualen Fachkräften der situationsorientierte Einsatz der Erstsprache als 

Sicherheitsfaktor für Kinder mit geringen Deutschkenntnissen formuliert. Aber auch die Sensibi-

lisierung der Kinder für den Zweitspracherwerb im Deutschen wird fast durchgängig von den 

bilingualen Fachkräften angesprochen. Außerdem wird ziemlich übereinstimmend der Gebrauch 

der Erstsprache bei der Elternarbeit geäußert. Daneben werden allerdings Methoden zum 

sprachlichen Modellieren, Elizitieren und Wortschatzlernen nur teilweise von den bilingualen 

Fachkräften genannt. Unabhängig vom sprachlichen Hintergrund der Fachkräfte wird in den 

meisten Fällen die Eignung des eingesetzten Bilderbuches reflektiert sowie allgemeines Wissen 

zur Sprachförderung und eine positive Haltung zu Interkulturalität mit geeignetem Handlungsre-

pertoire hervorgehoben. Trotzdem ist insgesamt ein deutlicher Wunsch und Bedarf nach Förde-

rung und Stärkung von Potentialen im Bereich Mehrsprachigkeit und Interkulturalität zu erken-

nen. 

Im Bereich der Sprachbeobachtung von mehrsprachigen Kindern ist ein linguistisches Wissen 

über sprachliche Fähigkeiten des Kindes in der Erst- und Zweitsprache besonders von den rus-

sisch-deutschsprachigen Fachkräften in der Erhebungssituation zu identifizieren. Hingegen wird 

die Einschätzung der kindlichen Fähigkeiten explizit in der Zweitsprache Deutsch erwartungs-

gemäß mehr von den deutschsprachigen Fachkräften als Kompetenz genannt. Im allgemeinen 

Zusammenhang werden aber dennoch Unsicherheiten hinsichtlich der Anwendung von Sprach-

beobachtungsverfahren von allen Fachkräften bestätigt. 

Auf der institutionellen Ebene wurde ermittelt, dass sich durch eine Weiterqualifizierungsmaß-

nahme, die von pädagogischen Fachkräften mitgesteuert wurde, die Sprachbeobachtungskom-

petenzen im mehrsprachigen Kontext sowohl von bilingualen als auch von monolingualen Fach-

kräften signifikant erhöhen. 

Ein besonders fördernder Faktor stellt die aktive Beteiligung der Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer dar. Die Inhalte der Qualifizierungsmodule wurden in dem Projekt aus der Analyse der Aus-

gangslage entwickelt. Bedarfe im Hinblick auf die Entwicklung und Stärkung von Haltungen, 

Wissen und Handlungsrepertoire im Bereich Mehrsprachigkeit wurden im Vorfeld der Konzep- 
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tionierung differenziert berücksichtigt. Die inhaltliche Struktur und das methodische Vorgehen 

wurde zu Beginn jedes Moduls zur Diskussion gestellt und jeweils am Ende mit den Teilnehme-

rinnen und Teilnehmern kritisch reflektiert, um Veränderungsnotwendigkeiten einbeziehen zu 

können. So wurden Schwerpunkte in den Modulen mit zusätzlichen Aspekten intensiviert. Au-

ßerdem wurde das starke Austausch- und Diskussionsbedürfnis der Fachkräfte methodisch ein-

kalkuliert. 

Ein weiterer Faktor besteht in der hohen Zustimmung für eine Beteiligung an der Weiterqualifi-

zierungsmaßnahme des Projektes. Dabei spielt die Wertschätzung der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer eine spezifische Rolle. Die bilingualen Fachkräfte nahmen im Rahmen des Projekt-

themas eine exponierte Position wahr, die von ihnen angenehm empfunden wurde. Darüber 

hinaus rekrutierte sich die monolingual deutschsprachige Stichprobe aus besonders am Thema 

interessierten pädagogischen Fachkräften, die ihren Mangel an bilingualen und interkulturellen 

Kompetenzen explizit auszugleichen wünschten. Der Vergleich mit der Kontrollgruppe, in der 

sich die pädagogischen Fachkräfte nur als gesamte Kindertagesstätten-Teams anmeldeten, 

deckt hierzu unterschiedliche Entwicklungspotentiale auf. Vereinzelte ungünstige Teamprozesse 

erzeugten dabei auch hemmende Wirkungen hinsichtlich der Ressourcennutzung bilingualer 

Kompetenzen von Fachkräften. 

Die Qualifizierungsarbeit mit lösungsorientierten Fallbesprechungen erweist sich vorteilhaft, da 

eine praxisorientierte Anbindung für pädagogische Fachkräfte vorliegt. Die Fallbeispiele erzeug-

ten bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern im Hinblick auf die Kommunikationssituationen 

mit dem Bilderbuch einen hohen Identifikationsgrad. Die Videographiebeispiele regten in den 

Stichproben der Interventionsgruppe wie auch der Kontrollgruppe eingehende gedankliche Aus-

einandersetzungen an. Allerdings waren in der Kontrollgruppe auch störende Einflüsse durch 

einzelne Vorbeurteilungen aus dem Team festzustellen. 

Auf der Ebene subjektiver Konstruktionen wurde analysiert, dass die Entwicklung bilingualer 

Selbstkompetenz von pädagogischen Fachkräften sowie die Bewusstheit über eigene Potentiale 

im Zusammenhang mit biographischen Einflüssen und professionellen Umfeldsituationen ste-

hen. Die Auswertungen der SISMIK-Beobachtungsbögen (Ulich & Mayr, 2006) und zusätzlichen 

Begleitbögen zur Einschätzungen der vier lösungsorientierten Fallbeobachtungen sowie der 

flankierenden Fragebogenerhebung bestätigen im Pre-Test die Existenz bilingualer Potentiale. 

Allerdings konnten die jeweiligen Kompetenzen nicht voll ausgeschöpft werden. Im Wesentli-

chen zeigten nur die russisch-deutschsprachigen Fachkräfte Ansätze zur korrekten Beobach-

tung. Dabei nutzten sie ihre linguistischen Kenntnisse in der Herkunftssprache wie auch im 

Deutschen. Von den anderen Fachkräften der Interventionsgruppe wie auch der Kontrollgruppe 

erfolgten die Einschätzungen zu den sprachlichen Fähigkeiten der im Video präsentierten Kin-

der und entsprechender Förderableitungen vor dem Beginn der Weiterqualifizierungsmaßnahme 

vorwiegend auf einer Ebene allgemeiner kommunikativer Betrachtung. Außerdem wurde stärker  
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die Situation zwischen Kind und erwachsener Bezugsperson hinsichtlich des Auftretens und der 

Erscheinung der dargestellten Personen beurteilt. Ferner stand gelegentlich die Zustimmung 

bzw. Ablehnung der methodischen Vorgehensweise in der dargestellten Situation im Vorder-

grund. Die Beobachtungen waren durchaus differenziert, aber sie drangen noch nicht in linguis-

tische Schichten vor, die zu einer sicheren Entscheidung zur Abgrenzung einer Erwerbsschwie-

rigkeit im Deutschen oder einer spezifischen bzw. umschriebenen Sprachentwicklungsstörung in 

der Erst- und Zweitsprache führt. Entsprechend konnten zum Zeitpunkt der Pre-Test-Erhebung 

von den meisten Fachkräften nur wenige genaue Empfehlungen für das weitere förderdiagnosti-

sche Vorgehen getroffen werden. 

Nach dem Abschluss der Weiterqualifizierung konnte ein signifikanter Zuwachs der Beurtei-

lungskompetenzen der bilingualen wie auch der monolingualen Fachkräfte der Interventions-

gruppe verzeichnet werden. Die Beobachtungen erfolgten nun deutlicher anhand von drei lingu-

istisch orientierten Kategorien: 1. Kategorie – altersgerechte oder beeinträchtigte Erstsprach-

entwicklung des Kindes; 2. Kategorie – altersgerechte oder beeinträchtigte Zweitsprachentwick-

lung des Kindes; 3. Kategorie – förderdiagnostische Ableitungen. Abgrenzungen zwischen ei-

nem erschwerten Zweitspracherwerb im Deutschen und einer spezifischen bzw. umschriebenen 

Sprachentwicklungsstörung konnten wesentlich präziser hergestellt werden. Im Post-Test er-

kannten die russisch-deutschsprachigen Fachkräfte mit einer hohen Trefferquote sowie die tür-

kisch-deutschsprachigen Fachkräfte und monolingual deutschsprachigen Fachkräfte mit einer 

mittleren Trefferquote alle drei Kategorien exakt. In der Kontrollgruppe bleibt es im Pre-Test wie 

auch im Post-Test mit geringen Trefferquote unverändert. Ein ähnliches Bild mit insgesamt et-

was reduzierteren Trefferquoten zeichnet sich in allen Stichprobengruppen bei den zwei Fallbe-

obachtungen mit türkisch-deutschsprachigen Kindern im annähernd gleichen Verhältnis zum 

russischen Kontext ab. 

Die abgebildeten Tendenzen, die einerseits eine vergleichende interpersonale Zuordnung zu 

den Sprachgruppen der pädagogischen Fachkräfte im Projekt erlauben, lassen sich anderer-

seits auch im Zusammenhang mit ursächlichen intrapersonalen Wirkfaktoren erklären. Aus dem 

Material der biographischen Interviews konnte herausgearbeitet werden, dass das eigene Mig-

rationserleben als jugendliche oder erwachsene Person und der bewusst wahrgenommene Er-

werb des Deutschen als Fremdsprache eine hohe Sensibilität für die Mehrsprachigkeit und ent-

sprechender Problemlagen ausbilden kann. Diese Erscheinung ist bei der Mehrheit der rus-

sisch-deutschsprachigen Stichprobe nachzuweisen. Demgegenüber kann ein unbelastetes bi-

linguales Aufwachsen ohne direkte Migrationserfahrung zu einem ausbalancierten Umgang mit 

Mehrsprachigkeit führen, dem weniger subjektive Aufmerksamkeit zugesprochen wird. Die vor-

genannten Merkmale sind zum großen Teil in der türkisch-deutschsprachigen Stichprobe vorzu-

finden. Überdies beeinflussen Bildungshintergründe und professionelle Verwirklichungsmöglich-

keiten den Grad der Auseinandersetzung mit sprachlichen Konstrukten. Neben intrapersonalen  
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Zusammenhängen hinsichtlich besonderer Einstellungen und Weiterqualifizierungsinteressen 

der monolingual deutschsprechenden Fachkräfte lässt sich schließlich auch deren unerwartete 

Kompetenzsteigerung im mehrsprachigen Beobachtungsprozess durch die in der Weiterqualifi-

zierungsmaßnahme erworbenen Hilfestellungen herleiten. Es gelang den deutschsprechenden 

Fachkräften, nach der Maßnahme die gezielt angebotenen Indizien bei der Einschätzung russi-

scher und türkischer Sprachstrukturen in den Fallbeobachtungen anzuwenden. 

— Im Projektkontext wurden wissenschaftliche Qualifikationsarbeiten und Projektarbei-

ten angefertigt. 

— Die wichtigsten wissenschaftlichen Fortschritte und ihre Umsetzungsaspekte wer-

den in der nachfolgenden Darstellung zusammengefasst. 

Im Forschungsprojekt konnte einerseits dargelegt werden, dass das mehrsprachige wie auch 

das ausschließlich deutschsprachige pädagogische Personal in Kindertagesstätten mehrspra-

chigen Kindern und Eltern grundsätzlich wertschätzend gegenübersteht. Allerdings nutzen nicht 

alle zweisprachigen Fachkräfte ihre vorhandenen Sprachkenntnisse im Bereich der Sprachbe-

obachtung von ebenso zweisprachigen Kindern. Dazu stellen eigene Migrationserlebnisse und 

die Wahrnehmung des eigenen Mehrsprachigkeitserwerbes in der Lebensbiographie der Fach-

kräfte sowie die berufliche Stellung im Team entscheidende Einflussfaktoren dar. Es bestehen 

ebenso Wissenslücken im Bereich der mehrsprachigen Entwicklung und ein hoher Fortbil-

dungsbedarf für den Einsatz von Herkunftssprachen. Andererseits konnte in dem Projekt nach-

gewiesen werden, dass durch eine spezielle Weiterqualifizierungsmaßnahme besonders die 

teilnehmenden russisch-deutschsprachigen Fachkräfte ihre Kenntnisse im Bereich der Mehr-

sprachigkeit enorm steigern konnten. Sie vermochten wesentlich genauer die Sprachentwick-

lung von Kindern sowohl in ihrer Muttersprache als auch im Deutschen einzuschätzen. Aber 

auch mehr als die Hälfte der ausschließlich deutschsprechenden Fachkräfte konnte nach der 

Weiterqualifizierung die Fähigkeiten der Erst- und Zweitsprache der Kinder mit Migrationshinter-

grund sicher beurteilen. 

Die Kompetenz der genauen Einschätzung des sprachlichen Entwicklungsstandes eines zwei-

sprachigen Kindes ist von großer Bedeutung. Nur über den Einblick in die vorhandenen Kennt-

nisse der Muttersprache des Kindes im Abgleich mit den Deutschkenntnissen kann eine treffen-

de Vermutung hinsichtlich einer altersgemäßen sprachlichen Entwicklung oder möglicher Er-

werbsprobleme im Deutschen oder aber grundlegender Sprachentwicklungsstörungen in beiden 

Sprachen gestellt werden. Diese Sprachbeobachtungskompetenz, die von pädagogischen 

Fachkräften in der Institution der Kindertagesstätte eingesetzt werden sollte, kann zu einer früh-

zeitigen Zuführung von gezielten Maßnahmen für das Kind beitragen. 
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Dem pädagogischen Personal in den frühkindlichen Einrichtungen muss die Sorge genommen 

werden, dass der Gebrauch der Herkunftssprachen das Erlernen der deutschen Sprache beein-

trächtige. Somit sollten mehrsprachige Angebote in der Kindertagesstätte nicht nur gelegentlich 

erfolgen, sondern regelmäßig in den Alltag integriert werden. Diese Forderung kann erreicht 

werden, wenn noch mehr Erzieherinnen und Sozialassistentinnen mit Kenntnissen in den Her-

kunftssprachen der Kinder in den KiTa-Teams tätig sind. Zudem sollen diese Sprachen tatsäch-

lich in der pädagogischen Arbeit angemessen eingesetzt werden. Mehrsprachige Spiel- und 

Lernmaterialien unterstützen Kinder mit Migrationshintergrund in der Herkunftssprache wie auch 

im Deutschen. Aber auch einsprachig deutsch aufwachsende Kinder profitieren durch das 

mehrsprachige Angebot. Sie können damit einen neuen Blick auf Sprache einnehmen. 

b. Abweichungen vom Projektverlauf 

— Es ergaben sich formale und inhaltliche Abweichungen von der dem Bewilligungsbe-

scheid zu Grunde liegenden Planung, die jedoch keine Veränderungen in den Zielsetzungen 

des Projektes nach sich zogen. Ebenso wurde die Gewinnung von Forschungsergebnissen da-

bei nicht beeinträchtigt. 

3. Ausblick 

a. Nachhaltigkeit 

— In den folgenden Abschnitten werden mögliche Anwendungsperspektiven und denk-

bare Folgeuntersuchungen bzw. Transferprojekte dargestellt. 

Die Auswertung der leitfadengestützten Experteninterviews sowie die Ergebnisse der Fragebo-

generhebung und der lösungsorientierten Fallbesprechungen zum ersten Messzeitpunkt bele-

gen bereits vorhandene Potentiale der teilnehmenden bilingualen pädagogischen Fachkräfte. 

Aus diesen Projektergebnissen lassen sich prinzipielle Vorteile von Teams mit vielfältiger kultu-

reller und mehrsprachiger Prägung in Kindertageseinrichtungen für die pädagogische Arbeit mit 

mehrsprachigen Kindern und in der Zusammenarbeit mit deren Eltern ableiten. Vor diesem Hin-

tergrund ist eine Erhöhung des mehrsprachigen Anteils des pädagogischen Personals 

grundsätzlich zu empfehlen. Dazu sollten Maßnahmen zur Steigerung des Beschäftigungsan-

teils von pädagogischen Fachkräften mit Migrationshintergrund geschaffen werden. Eine erfolg-

reiche Akquirierung von Migrantinnen und Migranten zur Aufnahme einer Ausbildung im Bereich 

der Elementarpädagogik sollte bereits durch Informationsveranstaltungen in den allgemeinbil-

denden Schulen ansetzen. Außerdem sollten durch Unterstützungskonzepte die Barrieren un-

günstiger migrationsbedingter Ausgangsbedingungen abgebaut werden. Finanzielle und ideelle 

Hilfen im Rahmen von spezifischen Stipendien und Ausbildungsprogrammen können dazu sinn-

volle Beiträge leisten. Mögliche Transferprojekte sollten entsprechende Aspekte aufnehmen. 
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Neben der reinen quantitativen Steigerung sprachlich-kultureller Diversität ist auch eine qualita-

tive Verbesserung in der Sprachbeobachtung und sprachlichen Bildung im mehrsprachigen 

Kontext durch besondere Qualifizierungs-, Weiterqualifizierungs- und Praxisbegleitmaß-

nahmen zu ermöglichen. Die Ergebnisse der Ausgangslage und des ersten Messzeitpunktes 

weisen darauf hin, dass die vorhandenen sprachlich-kulturellen Potentiale noch nicht ausrei-

chend als Ressource genutzt wurden. Schließlich belegen jedoch die Resultate des zweiten 

Messzeitpunktes, dass sich durch die Weiterqualifizierungsmaßnahme die Sprachbeobach-

tungskompetenzen der bilingualen pädagogischen Fachkräfte im mehrsprachigen Bereich deut-

lich ausbauen ließ. Dabei erlangen in den Ausbildungs-, Fortbildungs- und Begleitungskonzep-

ten neben inhaltlich-curricularen Aspekten die Wertschätzung und Selbststärkung sowie Bottom-

up-Strukturen eine große Bedeutung. Selbst monolingual deutschsprechende Fachkräfte konn-

ten im Projekt ihre fehlende Mehrsprachigkeit durch besonderes Engagement und gezielt emp-

fangene Hilfestellungen ausgleichen. Damit kann auch dem momentanen Problem entgegnet 

werden, dass derzeit noch nicht genug pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund für 

die Tätigkeit in der Kindertagesstätte rekrutiert werden können. Studien zur Analyse und Modifi-

zierung von Ausbildungscurricula im Bereich der Mehrsprachigkeit sowie Langzeituntersuchun-

gen von Fortbildungs- und Praxisbegleitmaßnahmen in der Perspektive der Nachhaltigkeit sind 

als anschlussfähige Forschungsprojekte denkbar. 

b. Transfermöglichkeiten 

— Die Möglichkeiten eines regionalen und landesweiten Transfers der Projektergeb-

nisse aus der Wissenschaft in die Praxis werden in den folgenden Ausführungen aufgezeigt. 

Ein erster konkreter Ansatz zur nachhaltigen Auseinandersetzung mit den Projektergebnissen, 

fand am 24.10.2013 an der Leibniz Universität Hannover am Institut für Sonderpädagogik in 

einer Abschlusstagung des Forschungsprojektes statt. Dazu nahmen beteiligte pädagogi-

sche Fachkräfte und Kindertagesstätten-Leitungen sowie Kooperationspartner des Projektes 

teil. Neben der Präsentation der Forschungsergebnisse zielte die Veranstaltung auf den Aus-

tausch von Erfahrungen mit dem Projekt aus der Sicht der Beteiligten und auf die Perspektiven-

entwicklung im Hinblick auf nachhaltige Umsetzung in die Praxis mit positiven Rückmeldungen. 

Die Projektleiterin und der Projektkoordinator haben außerdem seit einem Jahr Kontakt zum 

Niedersächsischen Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung hergestellt. Es wur-

de bereits ein nifbe-Fachbeitrag zum Thema der sprachlich-kulturellen Vielfalt in Kindertages-

stätten-Teams online gestellt. Ein nifbe-Beitrage zur Professionalisierung zum Thema Mehr-

sprachigkeit als Potenzial in Kindertagesstätten-Teams wird in Kürze folgen. 

Weiter besteht die Absicht des Projektteams, Kontakt mit dem niedersächsischen Netzwerk 

„MigraNet“ für Lehrkräfte mit Migrationshintergrund aufzunehmen. Dabei sollen zukünftige Per-

spektiven entwickelt werden, wie die Projektergebnisse auf den schulischen Bereich übertragen 

werden können. 



Abschlussbericht: Entwicklung professioneller Selbstkompetenz und Stärkung sprachlich-kultureller Potenziale bilingualer Erzieherinnen 12 

Mit qualifizierten bilingualen sowie besonders geschulten monolingualen deutschsprachigen 

pädagogischen Fachkräften kann eine professionelle Schnittstelle zwischen Prävention, 

Therapie und schulischer Bildung geschaffen werden. Mehrsprachige, interkulturelle und 

multiprofessionelle Teams in Kindertagesstätten können Netzwerke zu benachbarten Kinderta-

gesstätten, Sprachheilkindergärten, Grundschulen und Logopädischen Praxen herstellen. Mit 

konzeptioneller Unterstützung von Seiten des wissenschaftlichen Projektteams sollen Hospitati-

onsringe und gegenseitige Fortbildungsangebote angeregt werden. 

— Die Projektergebnisse zeigen Konsequenzen für die Aus-, Fort- und Weiterbildung 

im Zusammenhang mit ableitbaren Ausbildungscurricula auf. Folgende Themenstruktur wurde in 

der Weiterqualifizierungsmaßnahme erfolgreich erprobt: sprachlich-kulturelle Potentiale in der 

Teilnehmergruppe, Interkulturelle Pädagogik in der Kindertagesstätte, Sprache und Kommunika-

tion, Dimensionen der Mehrsprachigkeit, sprachliche Strukturen der deutschen Sprache sowie 

von anderen Herkunftssprachen, erschwerter Mehrsprachigkeitserwerb und spezifische Spra-

chentwicklungsstörung, Sprachbildung und Sprachförderung im Team, Netzwerke im Bereich 

Mehrsprachigkeit, Sprachbeobachtung und Ableitungen für die Förderung, lösungsorientierte 

Fallbesprechungen. Im methodischen Bereich wurde von den Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern der Weiterqualifizierung sehr deutlich der gegenseitige Austausch über Haltungen, Wissen 

und Handlungsrepertoire favorisiert. Dieser ermöglicht Prozesse der Selbststärkung und Sicher-

heit im pädagogischen Handeln. Der Transfer von Fortbildungsinhalten sollte sich in den Polari-

täten zwischen der thematischen Auseinandersetzung der Teilnehmenden im Expertenstatus im 

Rahmen von Qualitätszirkeln und der Verarbeitung von klaren Input-Phasen in der Form von 

Präsentationen oder Impuls-Referaten bewegen. 

Die Projektergebnisse sollen im Zuge der Kooperation mit der Ada- und Theodor-Lessing-

Volkshochschule Hannover in die 1 ½ -jährige Weiterbildungsmaßnahme „Sprachbildung, 

Sprachförderung und Mehrsprachigkeit“ für pädagogische Fachkräfte einfließen. Explizit 

sollen im Modulbaustein 2 „Interkulturelle Sensibilisierung“ sowie Baustein 3 „Beobachtung der 

Sprachentwicklung und Mehrsprachigkeit“ inhaltliche und methodische Aspekte aus dem For-

schungsprojekt mit den Referentinnen und Referenten der Weiterbildung zur Umsetzung disku-

tiert und integriert werden. 
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